
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 13=35 [i.e. 14=34] (1868)

Heft: 10

Inhaltsverzeichnis

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 30.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Mtymtint

Otgau bet fdjtoetjertfdjett %tmtt.

|et Sd>mtij. JHUit5r}titförifl XXXV. Mrgang.

»afel. XIII. ^tganö. 1868. J¥r. IO.
©lc fdjweijeriföt 3R(Utärjdtun(i crföelttt in K5*entli*en 3tumm«n. 35« 95tel« per ®«me(let (ft fianto tiux* We

sanje @($wei} gr. 3. so. s>te »efttdungen merttn bftett an bie „S^ueigfeaufettf^e SBerfagStiitefeljanblnnfl tu »afel"
abrefprt, bet Söetrag wirb (et ben anjlvärtljtcn Abonnenten burd) 9tad)na&me tt&obtn.

-Berantworttldjt SScbaltfon: Dbetfl UBlelanb unb Hauptmann »on ©tßger.

3HtfeaIt: ©ebanten übet bie 9lu«Mltiinfj bet f*wctjerif*fn £a»attevte.

fäweij. SKttttätgcfcüWaft. — ÄKUförtlfan be« eibg. SÄtlitMbepattenlent*. -
— Sie ©eitlen SBafet an ble ©eltton @(aru« bet

ÜÄUtt«ifd)e Umfd)au in ben Äantonen.

äÄiVX

<$tbanhen aber bü üuebilbung ber fdjtoti-
$ttifa)tn Äauollerte.

S8on einem SHettetoffijicv.

©eit ben fo großartigen, teefenifefeen Serbejferungen
ber geuerwaffen, feit ben glänjtnbtn SRefuttaten ber

griebenS=©*ießübungen btr 3nfanterie unb Slrtil*
letie bei bet gefteigerten Sewegti*feit ber' gußtrup*
pen uub bei ber immer junefemenbett Sobenfultut
ftnb üiele ©timmen aufgetau*t, bie bie 2Bf*tigfeit,
(a felbft Srau*bavfcit ber Äaüallevfc in ber feeutigen

Äviegfüfevung üielfa* beftreiten. SBenn au* jn*
gegeben werben muß, baß in ber ©cgenwatt bur*
bie Äaoallerte feine @ntf*eibungSf*la*ten mefer ge*

f*(agen wetben fonnen, baß felbft bie einjelnen ®e*
fc*tSmomente in ben ©*la*tett für bie Serwenbung
ber ÄaüaUerie feltener geworben ftnb unb biefe für*
jen SRomente felbft nur bur* große @inft*t unb

©nergie ber ÄaüaUerie*güferer auSgenüfjt werben

fönnen, fo ift eS ebenfo wafer, baß für anbete mi**
tige Dfenftjweige (@i*erfeeitS* ttnb ÄunbftfeaftS*
bienft tc.) eine tü*tige, lei*te ÄaüaUerie unentbefer*

ll* fft.

SBir anerfennen bie großen gortftferitte ber üferi*

gen SBaffengattungen in ben legten 3aferen unb müf*
fen befennen, baß unfere Serootlfommnung niefet in
glef*em SRaße ©*ritt fealten fonnte. ©S liegt bieß

aber niefet im SRangel an Sefttebfamfeit bei bet

SReiteret, fonbern ift üielmefer baS SRefuttat ber im*
günftigen Serfeältniffe bei einet SRiltj ÄaoaUetle.
^>a ti ni*t fn unftter SRa*t ftefet, biefe einjig auf*
jufeeben ober wenigftenS ju milbern, fonbern nur
bur* DerelnteS SBtrfen ber Sefeörben unb ber SBaffe

geftfeefeen fann, will i* eS oerftufeen, einjelne SRangel

feerüorjnfeebett unb Sorftfeläge jitr Serbejferung ju
bringen.

Den glei*en Unterfcfeieb wie jwiftfeen einet gut
ober f*le*t bewaffneten gußtmppe beftefet jwif*en
eMer gut ober f*te*t berittenen SReitertrttppe. Sott
bert ©igenftfeaften bti tyftxbti bangen gum großen

Sfeeil bte Seiftungen ber ÄaüaUerie afe, unb gerabe

bwr* bie beffern SBaffen änbert ft* bte Saftif ber

ÄaüaUerie unb ftefgern ft* bte Slnforbemngen, bie

wir an baS SRitltärpferb ju ma*en feaben. gort*
ftferitte in Serbefferung ber Sferbeju*t eineS SanbeS

feätigen mit bem gortf*tltte bet SReiteret eng jufam*
men, unb muß bafeer unfer SBunf* für Unterftüfcung

jur Hebung bet f*Wtlj. Sfrrbejw*t oon ©eite ber

6ibgenoffenf*aft nnr begrünbet erfefeeinen.

Die wi*Hgften golgen aber für ben SBertfe bet

gefammten SBaffe fließen offenbar auS ber Slrt »nb

SBcffe, ben einjelnen SReiter (SRefruten) feetatijw*

bilben, fowie baS einjelne Sf'rb (SRemonte) abjtt*
ti*ten. Die 3nftmftion beS Jungen ÄaoaUeriften

muß alfo um fo gebtegener fein, als fte ble ©runb*-

läge für bie taftiftfee Serwenbbarfeit ber ganjen
SBaffengattung bilbet, uttb well baS SlnfangS Ser*
fäumte bei ber Snftmttion fpäter gar niefet mefer

na*jufeoltn Ift. ©etabe biefe unentbeferlt*e ©tunb*
läge fefelt feei unferem 3nfttuftlon$*©feftem. SBir

bauen üergebenS an einem ©ebäube ofene gunbament!
DaS Sferfe ma*t btn SReitct!

Det SReiter ma*t baS Sferb!
jwei ©äfce, bte ifere ooUe Sere*tignng feaben nnb

oon allen Slutoritätett ber SReiteret anerfannt ftnb.
DaS Sferb nta*t ben SReiter!

Äetn SRenf* als Seferer bet SReltfttnft, unb felbft
ber geftfeteftefte SReiftet ift ni*t Im ©tanbe, bem

lernen ben SReiter folefee Slnfflärimgen jit geben, wie

er fte bttr* baS gerittene ^Sfetb empfängt. SRur awf
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Gedanken über die Äusbiidnng der schwei-

zerifchen Kavallerie.

Von einem Reiteroffizier.

Seit den so großartigen, technischen Verbesserungen
der Feuerwaffen, seit den glänzenden Resultaten der

Friedens-Schießubungen der Infanterie und Artillerie

bei der gesteigerten Beweglichkeit der' Fußtrup-
pen und bei der immer zunehmenden Bodenkultur
sind viele Stimmen aufgetaucht, die die Wichtigkeit,
ja selbst Brauchbarkeit der Kavallerie in der heutigen

Kriegführung vielfach bestreiten. Wenn auch

zugegeben werden muß, daß in der Gegenwart durch
die Kavallerie keine Entscheidungsschlachten mehr
geschlagen werden können, daß selbst die einzelnen
Gefechtsmomente in den Schlachten für die Verwendung
der Kavallerie seltener geworden sind und diese kurzen

Momente selbst nur durch große Einficht und

Energie der Kavallerie-Führer ausgenützt werden

können, so ist eS ebenso wahr, daß für andere wichtige

Dienftzweige (Stcherheits- und Kunvfchafts-
dienst :c.) eine tüchtige, leichte Kavallerie unentbehrlich

ist.

Wir anerkennen die großen Fortschritte der übrigen

Waffengattungen in den letzten Jahren und müssen

bekennen, daß unsere Vervollkommnung nicht tn
gleichem Maße Schritt halten konnte. Es liegt dieß

aber nicht im Mangel an Bestrebsamkeit bei der

Retterei, sondern ist vielmehr das Resultat der

ungünstigen Verhältnisse bei einer Miliz-Kavallerie.
Da es nicht in unserer Macht steht, diese einzig
aufzuheben oder wenigstens zu mildern, sondern nur
durch vereintes Wirken der Behörden und der Waffe
geschehen kann, will ich es versuchen, einzelne Mängel

hervorzuheben und Borschläge zur Verbesserung zu

bringen.
Den gleichen Unterschied wie zwischen einer gut

oder schlecht bewaffneten Fußtruppe besteht zwifchen

eiuer gut oder schlecht berittenen Reitertruppe. Von
den Eigenschaften des Pferdes Höngen zum großen

Theil die Leistungen der Kavallerie ab, und gerade

durch die bessern Waffen ändert sich die Taktik der

Kavallerie und steigern sich die Anforderungen, die

wir an daS Militärpferd zu machen haben.
Fortschritte in Verbesserung der Pferdezucht eineö Landes

hängen mit dem Fortschritte der Reiterei eng zusammen,

und muß daher unser Wunsch für Unterstützung

zur Hebung der schweiz. Pferdezucht von Seite der

Eidgenossenschaft nnr begründet erscheinen.

Die wichtigsten Folgen aber sür den Werth der

gesammten Waffe fließen offenbar aus der Art und

Weise, den einzelnen Reiter (Rekruten) heranzubilden,

sowie daS einzelne Pferd (Remonte)
abzurichten. Die Instruktion des jungen Kavalleristen

muß also um so gediegener sein, als sie die Grundlage

>für die taktifche Verwendbarkeit der ganzen

Waffengattung bildet, und weil das Anfangs
Versäumte bei der Instruktion später gar nicht mehr

nachzuholen ift. Gerade diese unentbehrliche Grundlage

fehlt bei unserem Jnstruktions-System. Wir
bauen vergebens an einem Gebäude ohne Fundament!

Das Pferd macht den Reiter!
Der Reiter macht daö Pferd!

zwei Sätze, die ihre volle Berechtigung haben und

von allen Autoritäten der Reiterei anerkannt sind.

Das Pferd macht den Reiter!
Kein Mensch als Lehrer der Reitkunst, und selbst

der geschickteste Meister ist nicht im Stande, dem

lernenden Reiter solche Ausklärungen zu geben, wie

er sie durch das gerittene Pferd empfängt. Nur auf


	...

